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Dauersozialisation VO  —_ entscheidender edeu- vollen nsatzpunkte In der Entwicklung und
Lung. Verschiedene Ursachen (wirtschaitlicher, Weiterführung der Landpastoral.
geistesgeschichtlicher und politischer Natur) T1N- Fuür jeden, der sich ber den Stand der Landpa-
SCmH insgesamt ıne negatıve Entwicklung für den storal informieren un: verhelfen und vertiefen
ländlichen Bereich (4 Abschnitt). will, 1st diese Studie eın wertvoller Helfer und

Daher hat uch die » Verwurzelung« (Zentral- Begleiter.
begriff dieser Studie, der die gesamte Situation Johann Enichimayr, Zipf-Österreich
gut charakterisiert) 1mM religiösen Bereich weıtge-
hend nachgelassen (5 Abschnitt). Zur Situations-
analyse gehört letztlich uch och ıne Untersu- Blasıg, Winfried: Y1S. ım Jahr 2000 Kösel-
chung ber die Situation der Landpastoral ın den Verlag München 1984), 258 . Kart., 34,—
Diözesen des nichtkommunistischen Deutschen Dieses Buch des Linzer HomiletikprofessorsSprachraumes. Ihieser »Ist-Standpunkt« ist der bereichert das moderne lıterarische Genus derAnsatz für die eraple: Dem Verfasser gelingt theologischen Anpassungsliteratur mıt ihremwertvolle Ansatzpunkte bezüglich eiıner Führung Star. Journalistischen Einschlag eın E x-SOWI1e einer spirıtuellen Weiterbildung der aupt-
amtlichen Laienmitarbeiter aufzuzeigen. Breid emplar. Wıe manches diesem Versuch, der das

Christentum (das ler nıcht mehr wesentlich Inbleibt niıcht 1mM sozlologischen Bereıich stehen, seiıner katholisch-konfessionellen Ausprägung be-sondern bringt darüber hinaus ıne gediegene
Reflexion Zu weıten ema der relıgıösen SO- Tachte WIT VOIN seinen angeblichen Überma-

Jungen befreien und auf se1ıne (biblischen) n=zialısation. Als Schwerpunkte dieser theologi- sprunge zurückführen möchte, entbehrt schon derschen Reflexion zeıgen sich heute Hochbewer-
tung des Konkreten und Bleibenden, etonung Titel der Genauigkeit; enn inhaltlıch geht

nicht ıne Prognose des Christentums für dasdes Schöpfergottes und die posıtıve Bedeutung Jahr 2000, sondern seiıne schon Jetz veran-der Volksfirömmigkeit (6 und Abschnitt).
Im etzten (8 Abschnitt) zı1e. Trel pastoral- derte Gestalt, weilche Veränderung ıIn Zukunft

och stärker intensiviert werden soll Dabei sindtheologische Konsequenzen Adus der vielschichti- die Veränderungswünsche, die der Verfasser VOIl
SCH Verwurzelung. entrale Aspekte sind diesmal
Innenleitung (alles, Was 1m pastoralen Iun unmıt- dankbar zıtierten Autoren WwW1e Sölle, Küng,

Schillebeeckx, Boff übernimmt, N1IC!telbar das Gottesverhältnis des einzelnen fördert, gerade mMmehr Hevertieft der tarker werden und Außenstüt-
ZUN$S (mittragende religiöse Gemeinschaft). |hese Das Buch möchte den Eindruck erwecken, daß
beiden Schwerpunkte en ıne großen Bedeu- »restauratıv und fortschrittlich zugleich« sel
tung bel priesterlosen Gemeinden. TOTLZ der In und Iso Tradition und Fortschritt verbinde, ob-
absehbarer Zeıt och größer werdenden Zahl sol- gleich schon auf den ersten Seiten angekündigt
cher Gemeinden zeıgt Trel uch wıeder hoff- wird, dalß dem Leser N1IC| »die Last der
nungsvolle Aspekte einer umfassenden Landpa- angeschwollenen Kirchentradition« aufgebürdet
storal auft Überschaubarkeit des dörflich-ländli- werden soll (S Es genuge die »Last Jesu«,
chen Bereiches, ıchtere Sozlalbeziehungen, Be- womıt der Grundton des Ganzen angeschlagen
deutung VO Gruppen und Vereinen SOWI1Ee viel- wird, der einen schlichten Jesuanismus verkün-
faltıge Möglichkeiten VO  - Begegnungen bDel der det In Parallele dem Slogan » Jesu Ja Kirche
Bewältigung und Sinnfindung des Lebens. Der nNne1n« begründet der Verfasser diese Grundauftfas-
Begriff »Gemeinwesenarbeit« cheıint für die ZE SUNg mıt der Behauptung, da das Riesenheer der
un der weıteren pastoralen Arbeit 1 ländlıi- Zeitgenossen, welche der kirchlichen Botschaft
chen KRaum eın Denkmodell e1ım Aufbau keinen Glauben mehr schenken, mehrheitlich
der solidarisch-brüderlichen Gemeinde se1ın nicht VO  — Jesus enttäuscht« sel (S 190), sondern
und die Bewältigung sozlal-integrativer eelsorg- ben VO  — der Kirche, die »Sschon ber die Kınder
sebenen (z.B Pfarrebene) möglıch machen. In den untersten Schulklassen« den »dogmati-
rel ist engagıerter Denker für die zukünftige schen Wust« ausschütte, bestehend AUS: »Erbsün-

Pastoral 1M ländlichen Bereich Dieses Engage- denlehre und Menschwerdung, Dreifaltigkeit, Op-
ment theßt immer wıeder 1n die theologische Re- fertod, Hiımmelfahrt, Erlösungstheorien, nbe-
flexion eın DIie zahlreichen Fachausdrücke VeOeTI - fleckte mpfängnis und Unfehlbarkeit« (S 190)
Jangen sicherlich einen anspruchsvollen und für Die Beseıitigung dieses » Wusts« stellt das eigentli-
die astroal-Soziologie aufgeschlossenen Leser. che Programm des Buches dar, das uch ın Einzel-
Als wohltuend wird der UOptimısmus empfunden, heiten hinein konsequent verfolgt wird. SO ist
der die Studie durchströmt, SOWIe dıe hoffnungs- ach dem Verfasser die Behauptung falsch, »dal
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dıe Dreifaltigkeitslehre der andere spatere uta- Schüler und ach der Predigt der Kirche edeuten
ten den Kern des christlichen Glaubens darstel- soll«, nämlich »die Erfahrung« der Jünger, »dıe

s1e der und SOZUSAaSCHI ‘zusätzlichen’le« (S 170), WwW1e uch ıne »Talsche Sicht der
Dinge« sel, In der T1IN1TLA das »ınnerste Geheim:- Botschaft veranlakßlte. »Er ıst auferweckt worden«
n1ıS des ıstentums erblicken« (S 190) Man S 158) Diese Botschaft hat ihren Grund ın Ge-

schichten VOoO  —_ » Totenerscheinungen« (S 159),musse dieser re (wıe Goethe gegenüber Ek-
kermann) die Zustimmung CIL. W1e s1e iın der Verwandtschaft des Verfassers uch

Folgerichtig wirkt sich der Verlust des Irınıtats- vorgekommen sel]len (S 159) Die Konsequenzen
für das katholische Christentum als csakramentalerglaubens uch in der Christologie du:  R DIie Art

und Weiıise der Widerlegung der Gottessohnschaft Wirklichkeit ergeben sich alleın schon aus der
esu Christı und des Geheimnisses der Mensch- Behauptung, daß der Tod Jesu VOT allem durch

Paulus Inhalt eiıner Mysterienfeier OTI-werdung ist beispielhaft für dıe Argumentations-
weılse des Buches. Das entscheidende Gegenargu- den« sel (S 167) Auf diese Weise habe sich für
ment lautet nämlich: »Gott hat keine Tau und die Anhänger Jesu »neben der ursprünglichen
keine Kinder, folglich uch keinen Sohn«. nter Nachfolge255  Buchbesprechungen  die Dreifaltigkeitslehre oder andere spätere Zuta-  Schüler und nach der Predigt der Kirche bedeuten  ten ... den Kern des christlichen Glaubens darstel-  soll«, nämlich »die Erfahrung« der Jünger, »die  sie zu der neuen und sozusagen ‘zusätzlichen’  le« (S. 170), wie es auch eine »falsche Sicht der  Dinge« sei, in der Trinität das »innerste Geheim-  Botschaft veranlaßte. »Er ist auferweckt worden«  nis des Christentums zu erblicken« (S. 190). Man  (S. 158). Diese Botschaft hat ihren Grund in Ge-  schichten von »Totenerscheinungen« (S. 159),  müsse dieser Lehre (wie Goethe gegenüber Ek-  kermann) die Zustimmung versagen.  wie sie in der Verwandtschaft des Verfassers auch  Folgerichtig wirkt sich der Verlust des Trinitäts-  vorgekommen seien (S. 159). Die Konsequenzen  für das katholische Christentum als sakramentaler  glaubens auch in der Christologie aus. Die Art  und Weise der Widerlegung der Gottessohnschaft  Wirklichkeit ergeben sich allein schon aus der  Jesu Christi und des Geheimnisses der Mensch-  Behauptung, daß der Tod Jesu vor allem durch  Paulus »zum Inhalt einer Mysterienfeier gewor-  werdung ist beispielhaft für die Argumentations-  weise des Buches. Das entscheidende Gegenargu-  den« sei (S. 167). Auf diese Weise habe sich für  ment lautet nämlich: »Gott hat keine Frau und  die Anhänger Jesu »neben der ursprünglichen  keine Kinder, folglich auch keinen Sohn«. Unter  Nachfolge ... ein zweiter leichter begehbarer Zu-  Verkennung des Analogiegedankens kann dann  gang zu Jesus aufgetan« (S. 167), der nämlich  auch gesagt werden: »Denn wie alle menschli-  heute nicht mehr zu begehen sei, zumal Jesus  chen Aussagen über Gott ist auch diese Aussage,  »eines solchen Versöhnungsmysteriums nicht be-  Gott sei der Vater Jesu, mehr falsch als richtig«  durft« hatte (S. 168). Nach dem Beispiel Jesu  (S. 189). Solchen Grundlagen aufsetzend, werden  solle auch »keine Vermittlungsinstanz« und »kei-  alle anderen christlichen Positionen unsicher und  ne Kirche« (S. 66) zwischen Gott und den Men-  schwankend. Jesus wird zum »aufklärerischen  schen treten.  Propheten« (S. 67), zum »Ketzer« (S. 150), wie es  Es bedarf keiner weiter ausgeführten Beweise  alle Heiligen (aber auch Marx, Mao und B. Russel)  zur Sicherung der Feststellung, daß hier das We-  waren (S. 152), zum Prediger einer »neuen Ge-  sen katholischen Glaubens im ganzen verfehlt ist,  rechtigkeit«, in der die innerweltlich verstande-  dies aber in der hochgemuten Überzeugung, daß  nen Merkmale der »Freude«, der »Sorglosigkeit«  es so für unsere Zeit allein gerettet werden könne.  und des »wahren Glücks« gehören. Die Aberken-  In dieser Ambivalenz, die gewiß keinen Einzelfall  nung der Gottheit Jesu wird geradezu zum Erfor-  darstellt, wird das erstaunlichste Phänomen sicht-  dernis einer rechten Jesusnachfolge erhoben;  bar: Man könnte verstehen, daß eine Theologie  denn »einem Gott kann man schließlich nicht  zur Ablehnung des Christentums gelangt (wie  nachfolgen«.  u.a. bei Fr. Overbeck geschehen), aber es ist, am  Deshalb fällt auch der Erlösungsglaube dahin;  Maßstab wissenschaftlichen Denken gemessen,  denn »Jesus glaubte an einen Gott; der solche  schwer verständlich, wie eine wissenschaftliche  Theologie die Fähigkeit zur Unterscheidung zwi-  Opfer nicht verlangt und ohne den ‘Lösepreis’  eines Opfertodes die Sünden vergibt« (S. 57). In  schen Christlichem und Nichtchristlichem verlie-  Wahrheit ist Jesus nur der Befreier zur religiösen  ren kann. Das Buch dokumentiert so nicht nur die  und menschlichen Freiheit gewesen (S. 213). Ent-  Krise des Glaubens, sondern auch die der wissen-  sprechend meint auch die Auferstehung etwas  schaftlichen Theologie.  anderes, als es »nach den Religionsbüchern der  Leo Scheffczyk, München  Die Geschichte und ihre Bewältigung  Zielinski, Zygmunt (Hrsg.): Zycie religijne w  ces erleichtern den Gebrauch. Der Herausgeber  Polsce pod okupacja hitlerowska 1939—-1945  ist Professor der Kirchengeschichte des 19. und  20. Jahrhunderts an der Kath. Universität Lublin;  (Das religiöse Leben in Polen unter der Hitler-  unter den Autoren befinden sich auch zwei deut-  Okkupation 1939—-1945). Warschau 1982, 1016  S2001  sche Professoren. In fünf Abschnitten werden die  Metropolien von Gnesen und Posen und die Freie  Dieses Sammelwerk ist polnisch geschrieben,  Stadt Danzig, die Metropolie Krakau, die Metro-  was aber niemand von der Benützung abhalten  polie Warschau und die männlichen und weibli-  chen Ordensgemeinschaften behandelt. Es fehlen  soll, denn jedem der Beiträge verschiedener Ver-  fasser ist eine Zusammenfassung in einer der gän-  die Metropolien Wilna und Lemberg, auch bei  gigen Sprachen — in deutsch, englisch, franzö-  den Orden sind Lücken. Nach der Absicht des  Herausgebers kann das Werk um weitere Beiträ-  sisch, italienisch — beigegeben. Ausführliche Indi-eın zweıter eıchter begehbarer A
Verkennung des Analogiegedankens kann ann Saln$s Jesus aufgetan« (S 167), der nämlich
uch gesagt werden: » Denn w1e alle menschli- heute nicht mehr begehen sel, zumal Jesus
chen Aussagen ber ott ist uch diese Aussage, »eınes solchen Versöhnungsmysteri1ums nicht be-
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(S 189) Solchen Grundlagen aufsetzend, werden So. uch »keıine Vermittlungsinstanz« und »kel-
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